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nr. 2 1919 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild" den 11. Januar

3)te Stobt tm 9tebel.

Ann fcljeiut nichts mehr ,511 fein,
Aid)ts o(s eilt Aehetmeer.
Uitb bocl) mets briibeit bort mit onberu

Stromesufer
3d) eine ftnrite Stobt mit breiten ©offen
«nb mit ftoUeit ©iirmett.

Wit ihren buniieln Aötfetn,
©ie mir nidjt oerfte()it,
Steint oft uns biefe A3ett
©in graues Afd)ts 311 fein —
Unb bod) erftrofjleu einmal 3iititeit,
©it aus beut AeOel toudjeu werben,
©ein ©Smtberer

Walter $ictifei*.

Die Delegation bes Vunbesrates für
auswärtige Angelegenheiten für 1919
Mteft aus be 11 Herren Sunbespräfibent
Abor, Viaepräfibent SRotta unb ben
Vunbesräten ©aloitDer als CTfjef bes
Volitifdjen Departements uitb Schultheß
als ©tief bes Volfswi'rtfdjaftsbeparte»
ments. —

Das Volttifdje Departement fjat fol»
âenben energifdjen Vroteft an bie ruf»
l'f<be Sooietregierung gerichtet: 3u
utifcrer großen iteberrafdjung o ernehmen
®'ï, baß bie SRitglieber unterer ffié»
lanbtfdfaft Außlanb nicht oerlaffen tön»
"fo, weil 3I)re Aegierung beren Väffc

oifiere unb fie bahntet) an ber Ab»
**jfe oerhinbere., $Bir proteftiereit euer»
Vfäj, gegen biefe eigenmächtige Verwet»
Sluing, bie einen Verftoß gegen bas
«ölterredjt bebeutet. 213 tr proteftiereit
?'!" fo uad)brücflid)cr, als 3f;re Viiffion
?.f* Sdjweij oerlaffen tonnte, ohne baß
w ihr ©epäd aud) nur ber geringften
•Kontrolle unterstehen mußte, unb über»
"tes würbe fie bis au bie ©rense beglei»
cell •

J: oerlangen, baß bie. gleichen
Filterungen unferer öjefanbtfdjaft ge=

awr ..P'®tbeit unb machen Sie für jebc
^er)patu„g oerantwortlidj. V3ir erwar»«a umgehenbe Antwort. —
be„? «p'pnlanifdje ©efa'nbtfääft hat

VoItttfc|en Departement offisiel'l
mitgeteilt, bah es Dem Vräfibenten 2Bit»
ÎHwd""lî°^ïi ' H'' bie Sdjweh ,511 be=

Ä' H 'H' fie grofee 3aT)l ber ©e=
Khafte unb Die ïurae Seit feines Aufent»laites m (Europa baran oerhinbere. —

Von gelbgenbarmen würben am'l.
baW" brei franjöfißhe Sol»

ten angehalten, bie mehrere hunbert

Ratete Dahat, Zigaretten ic. in ber
Schweis getauft hatten uitb über bie
©reit3e fdjmuggeln wollten. Zwei ber
grait3ofen entwidjen, worauf bie gelD»
genbarmen nach uorheriger 2Barnung
geuer gaben unb einen ber Solbaten
am finie leidjt oerlebten. Als bie Ver»
hafteten befehlsgemäß 001t Voitfol ab»
transportiert werben fotlten, wiberfebten
fid) 3ioiliftcn oon Voitfol. ©ine ntili»
tärifche ihtterfudjung über bie Ange»
legenßeit ift im ©ange. —

giir alle Senbungen, bie bas ôitfs»
wert für Alien betreffen, hat bie Ober»
poftbireftiou Vortofreiheit bewilligt. —

Um bie Schuhpreisfrage 311 regeln,
hat bas Dl 011s tu i r t f cl) a fts D ep a r te 1 tto 111

eine gadjmänucrtommiffion beftellt, bie
eingehenbc ©rhebungen über ©erbe»
reien, Scljuhfnbriteu 1111b Sd>uhgefd)äfte
inadfen foil. Unter Schiebung ber
fdjweijerifdjen Dreuhanbgefellfdjaft wer»
ben bie Vreisïaltulationen einer genauen
Prüfung untersogen. —

3tt einer Uiote oorn 12. Dejember
1918 teilt bie franaöfifd)e Aegierung
bem fchweijerifchen Votiiifdjen Departe»
ment mit, baß fie mit 31. Deäember
1919 00111 3nternationalen lieberem»
tommeit über ben ©ifenbaßnfradjt»
0 erlebt 00m 14. Ottober 1890 3urüd»
trete. Die Aote nennt ben ©runb bes
Aüdtrittes nicht uitb hat begreiflicher»
weife feht überrafeßt. ©eftübt auf bas
Uebereinîoninteit ift feinerjeit bas 3en»
tralamt für 3nternationaten ©ifenbahn»
transport errichtet worbett, beffen Diret»
tor 3urjeit ôerr alt Vuttbesrat Dr.
gorter ift. —

Um bie grage Der Did)titnbuier^ig»
ftunbenwodje faitö am 3. unb 4. Sanuar
int Aätioualratsfaale eine flonferetij
3wifchen ben Delegierten Des fdjweiseri»
fchen toanbcls» uttö 3nbuftrieuereins unb
bem ZentraloorftaiiD fdjweijcrifdjer 33e=

rufsorganifationen ber Arbeitgeber
ftatt. —

Anläßlid) feiner 2BaßI 31111t fd)weiîe»
rifdjen ©unbespräfibenten hat $err
Abür oon fkäfiDent ÎGilfoit ein ©li'td»
wunfdjtelegramm erhalten, bas Die

Sdjwei3 ber greunDfdjaft Ameritas oer»
fieberte unb Das ôerr Abor in gleicher
ASeife erwiberte. —

Arn 13. 3aiiuar nädffthin foil in
fiaufanne ein internationaler So3iaIifteit»
tongreß ftattfinben. Die 23cl)örben oon
fiaufanne unb Der ASaabt unternehmen
bei ben eiogenöffifdjen 23el)örben in 93ern
energifche .Schritte, um bie Abhaltung
bes flongreffes 311 oerhinöertt. —

DJtit ber polniidjeti ^Regierung folleit
Aerhanblungcn eingeleitet werben wegen
fiieferung oon täglich 50—55 SBagen»

labungen flöhte. Die Sdjwierigteiten
befteßen in ber Sieferung Des nötigen'
IRoIlmaterials. — •

Die Anmelbuitgcn oon SolDaten mm
greiwilligentorps finb nad) Der 3weiten
Ausfdjreibung fo 3al)lreid) eingelaufen,
baß ber SÀannfdjaftsbebarf für bie
nädjften DBodjeit oollftänbig geDedt ift.
Dagegen finb AnmelDungen oott ôaupt»
leuten, Subalternoffi3iereu, Unteroffi»
3ieren (namentlid) gourieren) unb Sani»
tätsperfonal jeber3cit nodj feljr erwiinfeht.
©inige flompagnieit finb bereits an bie
©rense abgegangen. Sie tragen als be=
fonberes Abjei^ett Die eibgenöffifdjc
Armbittbe, Die 1914 als 3U leicht fid>fbar
ben neueren Attfchauungen weidjen
mußte, im heutigen ©rensbienft aber
wieber febr gute Dienfte Ieiften wirb. —

Die beutfeße Aegierung hat fiir alte
gahnenfliichtigen in ber Sd>wei3 eine
Amneftie ertaffen, fo baß Die ^Betreffen»
Den unter gewiffen 33orausfet3ungen, bie.
febes bcutfdje flonfulat in ber Schweis
ben 3ntereffenten toftenlos mitteilt,
wieber in ihre ôeimat 3iirüdfehren
tonnen. —

Seit 1. De3ember abhitt finb bie
Saar»flol)Ieagebietc bei St. Ingbert
oon ben gran3ofen befeßt. Auf 23efebl
bes fran3öfifd)en flomntanbanten ift bie
ftohlenausfuhr nad) bem rechtsrheinifchen
©ebiet uitb nach Der Sd)wei3 gefperrt,
ba Die flöhten nad; grantreid) geliefert
werben müffen. —

©s ift eine Aorlage an bie ciogenöf»
fifdjen Aöte in Vorbereitung, bie eine
©rhöhung Der Delepbon» unb Dele»
graphentaxen oorfieht, Verfürjung Der
Arbeitsseit, ©rhöhung ber ôerftellungs»
unb Unterljaltungstoften, Der ffiehälter
uitb 3ulagen. Die Vreisfteigerungen auf
ber galten ßinie finb u. a. bie ©rüttbe,
bie einer Daxerhöhuitg Dringenb rufen.

Von ffienf aus wirb Dent Vuubesrat
eine fehr energifche Vetition 3ugeftellt,
worin gegen bie Angriffe oon fosia»
lijtifdjer Seite gegen bie Armee prote»
ftiert unb ftrenge Veftrafung Der An»
ftifter bes ©eneralftreifs oerlangt wirb,
einfdjließlid) ber Doppelt oerantwort»
liehen Aationalräte. Die Vetition for»
bert 11. a. aud) Die ©rgäit3ung ber Vun»
besoerfaffuttg Durd) ben Artitel: „Der
Sunb hat Das Aedjt, bie Aaturalifation
foldjer Viirger, weldhe bie innere ober
bie äußere Sicherheit Der Sdjweh ge»
fährten, 311 wiberrufeit." —

Am oergaitgeneit Sitoefternadfmittag
ift Der erfte Sd>wei3er Vrooiantsug in
Außborf, einem Vorort ÎBiens, ange»
tommen. Der 3ug beftanb aus 40
SBagen mit ßebensmitteln, hauptfädjtich
Aeis, tonbenfierte Vtild), gett, flafao
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Die Stadt im Nebel.
Nun scheint nichts mehr zu sei»,
Nichts als ein Nebelmeer.
Und doch weiß driiben dort am andern

Stromcsufer
Ich eine starke Stadt mit breiten Gassen
Und mit stolzen Türmen.

Mit ihren dunkeln Rätseln,
Die wir nicht versteh»,
Scheint oft uns diese Welt
Ein graues Nichts zu sein —
Und doch erstrahlen einmal Zinnen,
Die aus dem Nebel tauchen werden,
Dem Wanderer.

Walter Dietiker.

Die Delegation des Bundesrates für
auswärtige Angelegenheiten für 1913
besteht aus den Herren Bundespräsident
Ador, Vizepräsident Motta und den
Bundesräten Calonder als Chef des
Politischen Departements und Schultheß
als Chef des Volksmirtschaftsdeparte-
wents. -

Das Politische Departement hat fol-
senden energischen Protest an die rus-
nsche Soviètregierung gerichtet: Zu
unserer großen kleberraschung vernehmen
surr, daß die Mitglieder unserer Cd-
sandtschaft Rußland nicht verlassen kön-
uen. weil Ihre Regierung deren Pässe
U)cht visiere und sie dadurch an der Ad-
kfue verhindere. Wir protestieren euer-
Mch gegen diese eigenmächtige Verwei-
Mung, die einen Verstoß gegen das
Völkerrecht bedeutet. Wir protestieren
'HU so nachdrücklicher, als Ihre Mission
.à Schweiz verlasseil konnte, ohne daß
Ue ihr Gepäck auch nur der geringsten
Kontrolle unterziehen mußte, und über-
mes wurde sie bis an die Grenze beglei-

-T^'r verlangen, daß die. gleichen
Wanderungen unserer Gesandtschaft ge-

werden u>>d machen Sie für jede
ârspatung verantwortlich. Wir ermar-
ren umgehende Antwort. —
de..? w

amerikanische Gesandtschaft hat
.«n .^a ^schen Departement offiziell
n tgeteilt. daß es dem Präsidenten Wil-
Mal»^umoglich sei, die Schweiz zu be-

.î"> da ihn me große Zahl der Ge-
MMfte und die kurze Zeit seines Aufent-ualtes in Europa daran verhindere. - -

Von Feldgendarmen wurden am 1.
dà!!^' drei französische Sol-oaten angehalten, die mehrere hundert

Pakete Tabak, Zigaretten w. in der
Schweiz geläuft hatten und über die
Grenze schmuggeln wollten. Zwei der
Franzosen entwichen, worauf die Feld-
gendarmen nach vorheriger Warnung
Feuer gaben und einen der Soldaten
am Knie leicht verletzten. Als die Ver-
hafteten befehlsgemäß von Bonfol ab-
transportiert werden sollten, widersetzten
sich Zivilisten von Bonfol. Eine mili-
tärische Untersuchung über die Auge-
legenheit ist im Gange. —

Für alle Sendungen, die das Hilfs-
werk für Wie» betreffen, hat die Ober-
postdirektion Portofreiheit bewilligt. —

Um die Schuhpreisfrage zu regeln,
hat das Volkswirtschaftsdepartement
eine Fachmännerkommission bestellt, die
eingehende Erhebungen über Gerbe-
reièn. Schuhfabriken und Schuhgeschäfte
machen soll. Unter Beiziehung der
schweizerischen Treuhandgesellschaft wer-
den die Preiskalkulationen einer genauen
Prüfung unterzogen. —

In einer Note vom 12. Dezember
1913 teilt die französische Regierung
dem schweizerischen Politischen Departe-
ment mit, daß sie mit 31. Dezember
1919 vom Internationalen Ueberein-
kommen über den Eisenbahnfracht-
verkehr vom 14. Oktober 1890 zurück-
trete. Die Note nennt den Grund des
Rücktrittes nicht und hat begreiflicher-
weise sehr überrascht. Gestützt auf das
Uebereinkommen ist seinerzeit das Zen-
tralamt für Internationalen Eisenbahn-
transport errichtet worden, dessen Direk-
tor zurzeit Herr alt Bundesrat Dr.
Forrer ist. —

Um die Frage der Achtuudvierzig-
stundeuwoche fand am 3. und 4. Januar
im Nationalratssaale eine Konferenz
zwischen den Delegierten des schweizeri-
scheu Handels- und Jndustrievereins und
dem Zentralvorstand schweizerischer Be-
rufsorganisationen der Arbeitgeber
statt. —

Anläßlich seiner Wahl zum schweize-
rischen Bundespräsidenten hat Herr
Ador von Präsident Wilson ein Glück-
wunschtelegramm erhalten, das die
Schweiz der Freundschaft Amerikas ver-
sicherte und das Herr Ador in gleicher
Weise erwiderte. —

Am 13. Januar uächsthin soll in
Lausanne ein internationaler Sozialisten-
kongreß stattfinden. Die Behörden von
Lausanne und der Waadt unternehmen
bei den eidgenössischen Behörden in Bern
energische Schritte, um die Abhaltung
des Kongresses zu verhindern. —

Mit der polnischen Regierung sollen
Verhandlungen eingeleitet werden wegen
Lieferung von täglich 50—55 Wagen-

ladungen Kohle. Die Schwierigkeiten
bestehen in der Lieferung des nötigen'
Rollmaterials. —

Die Anmeldungen von Soldaten zum
Freiwilligenkorps sind nach der zweiten
Ausschreibung so zahlreich eingelaufen,
daß der Mannschaftsbedarf für die
nächsten Wochen vollständig gedeckt ist.
Dagegen sind Anmeldungen von Haupt-
leuten. Subalternoffizieren, Anteroffi-
zieren lnamentlich Fourieren) und Sani-
tätspersonal jederzeit noch sehr erwünscht.
Einige Kompagnien sind bereits an die
Grenze abgegangen. Sie tragen als be-
sonderes Abzeichen die eidgenössische
Armbinde, die 1314 als zu leicht sichtbar
den neueren Anschauungen weichen
mußte, im heutigen Grenzdienst aber
wieder sehr gute Dienste leisten wird. —

Die deutsche Regierung hat für alle
Fahnenflüchtigen in der Schweiz eine
Amnestie erlassen, so daß die Betreffen-
den unter gewissen Voraussetzungen, die
jedes deutsche Konsulat in der Schweiz
den Interessenten kostenlos mitteilt,
wieder in ihre Heimat zurückkehren
können. —

Seit 1. Dezember abhin sind die
Saar-Kohlengebiete bei St. Jngbert
von den Franzosen besetzt. Auf Befehl
des französischen Kommandanten ist die
Kohlenausfuhr nach dem rechtsrheinischen
Gebiet und nach der Schweiz gesperrt,
da die Kohlen nach Frankreich geliefert
werden müssen. —

Es ist eine Vorlage an die eiogenös-
fischen Räte in Vorbereitung, die eine
Erhöhung der Telephon- und Tele-
graphentaren vorsieht, Verkürzung der
Arbeitszeit, Erhöhung der Herstellungs-
und Unterhaltungskosten, der Gehälter
und Zulagen. Die Preissteigerungen auf
der ganzen Linie sind u. a. die Gründe,
die einer Tarerhöhung dringend rufen.

Von Genf aus wird dem Bundesrat
eine sehr energische Petition zugestellt,
worin gegen die Angriffe von sozia-
listischer Seite gegen die Armee prote-
stiert und strenge Bestrafung der An-
stifter des Generalstreiks verlangt wird,
einschließlich der doppelt verantwort-
lichen Rationalräte. Die Petition for-
dert u. a. auch die Ergänzung der Bun-
desverfassung durch den Artikel: „Der
Bund hat das Recht, die Naturalisation
solcher Bürger, welche die innere oder
die äußere Sicherheit der Schweiz ge-
fährden, zu widerrufen." —

Am vergangenen Silvesternachmittag
ist der erste Schweizer Proviantzug in
Rußdorf, einem Vorort Wiens, ange-
kommen. Der Zug bestand aus 40
Wagen mit Lebensmitteln, hauptsächlich
Reis, kondensierte Milch, Fett, Kakao



22 DIE BERNER WOCHE

uftc. Die beit 3ug begleitenden Offi»
3iere uttb Sîannfhaftett der Sdjweia
rourbeit oon Den Slbgefanbten ber
fdjmei3erifd)en ®efanbtfd)aft in SBien
unb Den Herren bes öfterreiebifhen
Stintes für bas ßieerwefen empfangen.
Slm Seujabrstage ging bann Oberft»
lieutenant Fret) mit ben ihn begleitenden
Sdjweiaerberren auf bas SBiener Sat»
haus, wo fie oon Sürgermeifter Dr.
SBeifefirfcfjaer unb Den Sijebürger»
meiftern empfangen mürben. Ces wur»
ben Sedeit gewehfeit, bie oon feiten ber
SBiener coli Dantbarteit uiarert unb
in betten Die Sdftoeijer betonten, bafe
ber ôilferuf SBiens fofort ein lebhaftes
©ho in ber Schwei,) gefunden babe. —
Das SBiener Statt „Der Stbenb" be?

antragt in einem Slrtitel, als Dan! für
bie Shweijer Silfsattion einen Deil
ber groben Singftrafre, ben ehemaligen
Sartring, in Sd)wei3erring unt3utaufen
unb 3ugleich aus ben öffentlichen Saturn»
lungen SBieiis einige für bie SBienerart
bejeicfjrtenbe ©egeiiftänbe beut fhweiseri»
fcljett ßanbesmufeum in 3ürid) als Sin»
benten 31t übermahen. —

Demnähft foil mit beut Südtratts»
port ber iit Den beutfeften Kriegsgefan»
genenlagettt weilenden frarnöfifhen
krauten begonnen werben. Die 3üge
geben tuieberuni alle bttrd) bie Shwef).
©s foil fid) um mehrere taufettb foldjer
Krauten banbeln. —

SBie nadjträglid) betanut toirb, batten
fid) 001t 38 Settionen bes Serbanbes
fhwetjerifher Soft- unb Delegrapbenan»
geftellter 27 gegen unb nur 6 für Se»
teiligung an dem ©eneralftrei! erklärt.

f Samuel SürfisShmiot,
gewefener Stauf 11 tarnt in Sent.

Sltn 12. Dezember lebten Sabres bat
in Sern ein Stettin nah langem, fdjwe»
cent Beiden ausgelitten, ber es oerbient.
Dab feiner aud) in diefem Slatte ehrend
gebäht wirb, umfotnebr,

_

als bie ftren»
gen Serorbnungett über Die Seftattungs»
feiern es oieleit feiner Freunde unb Se»
tannten untnöglicb gemacht jbaben, ihm
bie lebte ©bre 311 ermeifem SIfs 3n»
baber eines altrenommierten ©efdjäftes,
ber früher oon ber Lintia ©rieb in
Surgborf betriebenen Käfebandhutg, bat
fid) èerr Samuel Silrti 311 Stabi unb
Band einen groben Kreis oon Setann»
ten erworben, bie ben menfdjlid) gefpro»
dien allsufriiben jfjirtfhieb bes uttermiib»
lidjett unb tüchtigen, um feiner 3ted)tlid)=
teit unb fieutfeligteit allgemein beliebten
ffiefcbäftsmantt tief betrauern.

Samuel Siirti ift am 6. Sprit 1868
in Heiligen bei Sern geboren als ältefter
Sohn bes Seter Siirti. 3n feine frübefte
Kindheit fiel ber ilmgug ber ©Item nad)
Sem, wo fie bas nod) jebt befteljenbe
©efdjäft ber Käfebanbtung Siirti be»

grünbeten. Der hochbegabte Knabe, ber
ältefte oott 10 Kindern, befugte 3iierft
bie Kantonsfdjute unb bann Die San»
belsabteilung bes Stäbtifdien ffitjmna»

fiums. Stilein fdjon im Sllter oott 14
3al)ren oerlor er feilten Sater bitrd)
einen plötjtidjen Dob, unb fo fiel bem
älteften Sohn bie Slufgabe 311, Der

t Samuel SiicIi=Sd;ittiöt.

Stutter 3uttäd)ft im Saufe iit ber ©r»
3iet)ung ber ©efhwifter eine Sülfe unb
ein Serater 311 werben, eine Slufgabe,
bie er reftlos mit [eltener hingebender
Kindes» uttb ©efcbwifterliebe erfüllt bat-
Der burd) ben ©ruft bes Bebens früb=
3eitig 311m Staune gereifte junge Statin
ift bis 3a feinem Dobe bas Saupt ber
Familie, ber Serater unö Freund feiner
©efhwifter geblieben. Stuf ihm ruht ber
Segen, ber im 5. ©ebot oetten oetbeifjen
ift, bie Sater unb Stutter ehren. 3tn
3abre 1896 oerbeiratete er fid) mit Sri.
Serie Schmidt oott ©Ixheim bei Straf)»
bürg. Diefer Dag war ein bebeutungs»
polier Starïftein in feinem Beben, ©r
tonnte bas oäterlidje ©efdjäft nun ge»
troft bett berangewadjfetten S rüdem
überlaffen unb im fdjönen ©Ifaf) fiel) ein
eigenes Seim gründen, .indem er bort
in bas ©efdjäft feines Scbwiegeruaters
eintrat. Die 11 3al)re, bie er im ©Ifaf)
3ubrad)te, 3äf)Ite er 31t ben fdjönften
feines Bebens. Stil ©ifer nafjm er bie
neue Serufsaufgabe auf fid), getragen
001t ber Kraft, Die oon einem überaus
gliidfidjen Familienleben ausging. Die
©eburt oon 3wei Kindern frönte Diefes
©liid. Die ©rljolung fand er in Sus»
flügen in bie lanbfcf)aftlicfji fo fdjötte Um»
gebung oon Strasburg unb im 3agb=
fport, ben er über alles liebte. Sein
reger ©eift ueraulafite ihn, fid) in andern
Stufjeftunben der Kunft 3" widmen, ber
er aufeerorbentlid) 3ugetan war. 3tn
3afjre 1907 entfcblof) er fich, mit feiner
Familie in bie Seimat 3urüd3ufebren, wo
er, wie bereits erwähnt, in Surgborf
feirte ihm oott 3ugettb auf oertraute
Dätigteit im Käfegefhäft wieber auf»
nehmen tonnte. Seinen SBohnfib nahm
er in Sern, 3ulebt auf bent 5virdjcitfelD.
Sud) hier waren ihm nod) einige gli'td»
lithe 3abre befdjieben. Slher fdjon halb
nad) Kriegsausbruch machten fid): die
erfteit Blttseicljett eines fdjwereit Sieren»
leibens geltend, waren es guerft nur oor»
übergebende Störungen und Semmun»
gen, fo lag doch oon Da an ein Sdjatten
über feiner 3ulanft. Die Krantbeit
nahm immer überband, alter Kurt ft Der

Bterste ttitb aller tjecoifdjen Selbftoer»
leugnung in be3ttg auf bie ßebensweife
fpottenb. Sud) alle Kuren waren um»
fonft. So iinifjte er unb muhten Die
Seinen fid) mit ben bittern ©ebanfert
eines frühen ©nbes mehr uttb mehr
uertraut mathen. Seine Krautbeit war
ein wahres Siartprium für den fonft fo
lebensfrohen uttb einft fo ftarten Stanu.
Sber er bat bie Sthntersen und Beiden
mit ©ebttlb unb ©rgebttng ftanbljaft er»
tragen bis ans ©ttbe, Dantbar für bas,
was ihm tu feinem l3eim geblieben war.
Seine guten unb treuen Sugen tonnten
itodj aufleuchten, wenn fie auf ber
ffiattin, bett beranmadjfenben Kindern,
feinen ©efdjwiftern und Freunden ruh»
ten, und feinen Shorten fpiirte man es
an, welche §er3ensgiite fein SBefen aus»
seicfjnete. 311s bann in Der Sacht ooin
12. Desentber der Doö herannahte, war
'es eine oott ihm und Den Seinen er»
fehnte ©rlöfung. —

Soin 4. auf den 5. 3anuar abbin
herrfdjte in ber gau.jcu Schwei,), nament»
lid) aber aud) im Sertier Oberland ein
Sturm oon atifcergeroöbnlidjer unb uer»
rtidjtenber Stärte. Sin oielett Orten
wurden Dächer fortgetragen, inäditige
Säume entwurielt und Slamine abge»
ftiir3t. Sin einem beut Sturm befonbers
ausgefebten Orte würbe fogar der
djaletartige Sabnhof umgeftür3t und
jertriimmert. 3af)Ireid)e Delephonoerbtn»
düngen würben unterbrodjen. Der Sad)»
fdfabett ift feljr grof). Sltts allen Derlen
des Bandes laufen fortwährend Sah»
richten über Serbeerurtgen ein, —

Die neue Seroenänftalt in Seihien»
bad) bei Steiringen, die aus Staats»
mittein 3ur ©ntlaftung ttnferer über»
füllten 3rrenanftalten aus dem che»

maligen groben Kurhaus gefhoffert
wurde, tonnte auf Seujabr dem Setrieb
übergeben werben. Die beiben öaupt»
gebättbe find mit allen ©rrungenfdiaften
der Seuseit ausgeftattet worden; das
eine dient 3ttr Slufttabnte ruhiger Krauter
und Das andere wirb die fdjwereit Fälle
beherbergen. Serwalter der neuen Sin»

ftalt wird iierr Frib SSid)el=3Jlofer fein.
3tt S>cr3ogenbud)fee aiirb die ©rün»

dung eines ©emeinoeuereins geplant,
der die ©inigung oerfd)iedenet Sarteien
ttitb Sihtungen 3um 3iele hat, die an
einer gefunden ©ntwidlung mit3uarbeiten
gedcnten. ©r will ferner aud) die ©leid)»
gültigteit in ben ©etneinbefadjen be»

tämpfeu. —
Die Slofteit ber ôebung Der am 22.

Dejember bei Slufjerberg, 3irta 60 Steter
oott ber Bötfhberglinie abgeglitfcftten
elettrifhen Botomotioe werden auf ca.
80,000 Fi'- begiffert. —

Die ©emeindeperfammlung uonSurg»
dorf bat Die ffiarantieoerträge für das
ffipntnafiitm und die StädhenfetunDar»
fdjule für eine neue fedjsjäbrige Seriobe
beftätigt. Sisljcr haben fie biefe Shulett
jährlich 35,000 Fr. gefoftet, in 3utunft
wirb die Stadt für fie 90,000 Fr. aus»

22 vie Lenten xvvLtte

us»v. Die den Zug begleitenden Offi--
ziere und Mannschaften der Schweiz
wurden von den Abgesandten der
schweizerischen Gesandtschaft in Wien
und den Herren des österreichischen
Amtes für das Heerwesen empfangen.
Am Neujahrstage ging dann Oberst-
lieutenant Frey mit den ihn begleitenden
Schweizerherren auf das Wiener Rat-
Haus, wo sie von Bürgermeister Dr.
Weißkirschner und den Vizebürger-
meistern empfangen wurden. Es wur-
den Reden gewechselt, die von feiten der
Wiener voll Dankbarkeit waren und
in denen die Schweizer betonten, daß
der Hilferuf Wiens sofort ein lebhaftes
Echo in der Schweiz gefunden habe. —
Das Wiener Blatt „Der Abend" be-
antragt in einem Artikel, als Dank für
die Schweizer Hilfsaktion einen Teil
der großen Ringstraße, den ehemaligen
Parkring, in Schweizerring umzutaufen
und zugleich aus den öffentlichen Sanim-
lungen Wiens einige für die Wienerart
bezeichnende Gegenstände den» schweizeri-
schen Landesmuseum in Zürich als An-
denken zu übermachen. —

Demnächst soll mit den» Rücktrans-
port der in den deutschen Kriegsgefan-
genenlagern weilenden französischen
Kranken begonnen werde». Die Züge
gehen wiederum alle durch die Schweiz.
Es soll sich um mehrere tausend solcher
Kranke» handeln. —

Wie nachträglich bekannt »vird, hatten
sich von 38 Sektionen des Verbandes
schweizerischer Post- und Telegraphenan-
gestellter 27 gegen und nur 6 für Be-
teiligung an der»» Generalstreik erklärt.

h Samuel Bürki-Schmidt.
gewesener Kaufmann in Bern.

An» 12. Dezember letzte»» Jahres hat
in Bern ein Mann nach langein, schwe-

reu» Leiden ausgelitten, der es verdient,
daß seiner auch in diesem Blatte ehrend
gedacht »vird, umsvmehr, als die stren-
gen Verordnungen über die Bestattungs-
feiern es vielen seiner Freunde und Be-
kannten unmöglich gemacht haben, ihm
die letzte Ehre zu erweisem Als In-
Haber eines altrenommierten Geschäftes,
der früher von der Firma Erieb in
Burgdorf betriebenen Käsehandlung, hat
sich Herr Samuel Bürki zu Stadt und
Land einen großen Kreis von Bekann-
ten erworben, die den menschlich gespro-
chen allzufrühen Hinschied des »»»»ermüd-

lichen lind tüchtigen, um seiner Rechtlich-
keit und Leutseligkeit allgemein beliebten
Geschäftsmann tief betrauern.

Samuel Bürki ist am 6. April 1368
in Heiligen bei Bern geboren als ältester
Sohn des Peter Bürki. In seine früheste
Kindheit fiel der Umzug der Eltern nach

Bern, wo sie das noch jetzt bestehende
Geschäft der Käsehandlung Bürki be-

gründeten. Der hochbegabte Knabe, der
älteste von 16 Kindern, besuchte zuerst
die Kantonsschule und dann die Han-
delsabteilung des Städtischen Gymna-

siums. Allein schon in» Alter von 14
Jahren verlor er seinen Vater durch
eine»» plötzlichen Tod, und so fiel dem
ältesten Sohn die Aufgabe zu, der

h Samuel Bürki-Schmidt.

Mutter zunächst im Hause in der Er-
ziehung der Geschwister eine Hülfe und
ein Berater zu werden, eine Aufgabe,
die er restlos mit seltener hingebender
Kindes- und Geschwisterliebe erfüllt hat.
Der durch den Ernst des Lebens früh-
zeitig zum Manne gereifte junge Mann
ist bis zu seinem Tode das Haupt der
Familie, der Berater und Freund seiner
Geschwister geblieben. Auf ihm ruht der
Segen, der im 5. Gebot denen verheißen
ist, die Vater und Mutter ehren. Im
Jahre 1896 verheiratete er sich mit Frl.
Berte Schmidt von Enzheim bei Straß-
bürg. Dieser Tag war ein bedeutungs-
voller Markstein in seinem Leben. Er
konnte das väterliche Geschäft nun ge-
tröst den herangewachsenen Brüdern
überlassen und im schönen Elsaß sich ein
eigenes Heim gründen, indem er dort
in das Geschäft seines Schwiegervaters
eintrat. Die 11 Jahre, die er in» Elsaß
zubrachte, zählte er zu den schönsten
seines Lebens. Mit Eifer nahm er die
»reue Berufsaufgabe auf sich, getragen
von der Kraft, die von einem überaus
glücklichen Familienleben ausging. Die
Geburt von zwei Kinder» krönte dieses
Glück. Die Erholung fand er in Aus-
flügen in die landschaftlich so schöne Um-
gebung von Straßburg und in» Jagd-
sport, den er über alles liebte. Sein
reger Geist veranlaßte ihn, sich in andern
Mußestunden der Kunst zu widmen, der
er außerordentlich zugetan war. Im
Jahre 1907 entschloß er sich, mit seiner
Familie in die Heimat zurückzukehren, wo
er, wie bereits erwähnt, in Burgdorf
seine ihn» von Jugend auf vertraute
Tätigkeit im Käsegeschäft wieder auf-
nehmen konnte. Seinen Wohnsitz nahm
er in Bern, zuletzt auf den» Kirchenfeld.
Auch hier waren ihm noch einige glück-
liche Jahre beschieden. Aber schon bald
nach Kriegsausbruch machten sich die
ersten Anzeichen eines schweren Nieren-
leidens geltend, waren es zuerst nur vor-
übergehende Störungen und Heiumun-
gen, so lag doch von da an ein Schatten
über seiner Zukunft. Die Krankheit
nahn» immer überHand, aller Kunst der

Aerzte und aller heroischen Selbstver-
leugnung in bezug auf die Lebensweise
spottend. Auch alle Kuren waren un»-
sonst. So mußte er und mußten die
Seinen sich mit den bittern Gedanken
eines frühen Endes mehr und mehr
vertraut machen. Seine Krankheit war
ein wahres Martyrium für dei» sonst so

lebensfrohen und einst so starken Mann.
Aber er hat die Schmerzen und Leiden
mit Geduld und Ergebung standhaft er-
tragen bis ans Ende, danklmr für das,
»vas ihm in seines»» Heini geblieben war.
Seine guten und treue»» Augen konnte»»
noch aufleuchten, wenn sie auf der
Gattin, den heranwachsenden Kindern,
seine»» Geschwistern und Freunde»» ruh-
ten, und seine»» Worten spürte man es
an, welche Herzensgüte sein Wesen aus-
zeichnete. Als dann in der Nacht vom
12. Dezember der Tod herannahte, war
es eine von ihm und den Seine»» er-
sehnte Erlösung. —

Vom 4. auf den 6. Januar abhin
herrschte in der ganzen Schweiz, nament-
lich aber auch im Berner Oberland ei»
Sturm von außergewöhnlicher und ver-
»lichtender Stärke. An vielen Orien
wurden Dächer fortgetragen, »nächtige
Bäume entwurzelt und Kamine abge-
stürzt. An einem dem Sturm besonders
ausgesetzten Orte wurde sogar der
chaletartige Bahnhof umgestürzt und
zertrümmert. Zahlreiche Telephonverbin-
düngen wurden unterbrochen. Der Sach-
schaden ist sehr groß. Aus allen Teilen
des Landes laufen fortwährend Nach-
richten über Verheerungen ein. —

Die neue Nervenanstalt in Reichen-
bach bei Meiringen, die aus Staats-
mittein zur Entlastung unserer über-
füllte», Irrenanstaltei» aus den, ehe-
maligen großen Kur Hans geschaffen
wurde, konnte auf Neujahr den, Betrieb
übergeben werden. Die beiden Haupt-
gebäude sind mit allen Errungenschaften
der Neuzeit ausgestattet worden: das
eine dient zur Aufnahme ruhiger Kranker
und das andere »vird die schweren Fälle
beherbergen. Verwalter der neuen An-
stalt wird Herr Fritz Michel-Moser sein.

In Herzogenbuchsee wird die Grün-
dung eines Gemeinoevereins geplant,
der die Einigung verschiedener Parteien
und Richtungen zum Ziele hat, die an
einer gesunden Entwicklung mitzuarbeiten
gedenken. Er will ferner auch die Gleich-
gültigkeit in den Gemeindesachen be-
kämpfen. —

Die Kosten der Hebung der an» 22.
Dezember bei Außerberg, zirka 60 Meter
von der Lötschberglinie abgeglitschten
elektrischen Lokomotive werden auf ca.
80,000 Fr. beziffert. —

Die Gemeindeversammlung von Burg-
dorf hat die Garantieverträge für das
Gymnasium und die Mädchensekundar-
schule für eine neue sechsjährige Periode
bestätigt. Bisher haben sie diese Schulen
jährlich 35.000 Fr. gekostet, in Zukunft
wird die Stadt für sie 90,000 Fr. aus-
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sieben müffen. Die Serfammlung bat
renier bie ©rridjtung einer Snabenfefun»
barfcbule betont unö bie itranlenoerfidje»
rung für alle ©emeinbeangeftenten obli»
gatorifd) erflärt. ©ine Steuererhebung
Don 3 auf 3,2 %d tourbe abgelehnt, Da»
gegen bie unentgeltlidfe Seerbigung auf
©tfudjen ber Tlrbeiterpartei ins Suûget
aufgenommen. — Stach breimonatlidjem
Unterbrudj baben bie 23urgöorfer Stabt»
fcbulen Den Unterricht am 6. 3anuat
roteber ooll aufgenommen.

ber Sfrdjc 3ü Staloen mürben am
29- Tejembet 170 Dienstboten beiderlei
©efdjledjts für langjährige treue Dienfte
^' '[juer SReifterfchaft mit Tiplom unb
bmlbbeträgen bebaut. -om ©mmental fdjeint bie ©tippe nur
mngiam int 21b nehmen, ja an einjelnen
~«eit neuerbings im 3unebmen begriffen
3U lein. Taran ift allerbings bie unoer»
atumortltdje SRifcadjtung Des ©mîtes ber
wantbeR fdjulb. èo mürbe über bie
ivvU'bnatstage in ber ©egenb oon
CT,oosegg in einem Sauembaufe, in
t." eine grippefranle Serfon bamieber»
l;iV ^'uberfeft abgebalten, bas oon

m _ Ausroärtigen Tier fönen befudjt

im^ Solge ift, bafj nun in fämt»
Urnen Käufern ber Teilnebmet öle

n /s beftig auftritt unb fid) .and)
j? auf anbete Käufer unb Orte über»
«ug. .jeljt liegen in ben ©emeinoen Stil»

unb Saupersroil ganse Familien
«ant Darnieder. — Seit lebten Sont»
mer_ bat bie ©emeinbe Stübersroil 16
-werloneu ait ber ©rippe oerloren. —

®te Stürme ber lebten Tage haben
jut fdjönen Trubertal ein einft oiel he»

über tes Staturmutt Der 31t Sali ge*
l?u)t. Ter Sdjroibbogen roeftlidj bes
-^orfdjens Trub, ber in einer höbe oon
ungefähr 20 SJtetem unb in einer Sänge
fyp' ftrta 30 SJtetem bie fogenannte
bTi+ fc^lu^t überbrüdte, ift am Sil»

etterinorgen mit gemaltigem ffietöfe in
Trümmer geftüqt.' —

Süörampe bes Sötfd)bergcs
^eignete ftd) ein neuer grober ©rbrutfd),
m,. °®s ©eleife fperrte unb ben Serfebr
jöngTSoppenfteiit unterbrach. Unfälle

«tue 3u betlagen.
fiöiaü! ®unb ber Saane fanb man bie

mi- a felbgrauert Soldaten, ber
J®od)ert irgenbroo in ben ffrlufi

tnlm» 'r'" "rub. Tie Tlgnossierungtonnte nod) mdjt ftattfinben. —
•

Verheerungen bie ©rippe»Sfr '1' «feinen Ortfdjaften an»
SS mit furchtbarer Teut*
oor «t«"® nachftebenben Ziffern her»
3alil hl! "munaleu 3al)ten betrug bie
bof beerb© t« ft .^uttgentbaler ftrieb*
Sabre 19 ft Ertönen sirïa 70. 3m
begraben icerben. ^
ein ^Surs oon 100 ^0 000 $r. auf 31t m

oon 4Wt 0/0. ^g%m;\euieni 3ttisfiib
3am,ar 1919

-
Todesfälle tin Semrrlaitb.

3m Titter oon 57 3abren îtm-iv m
fannte"ÏÏb ïlftftft Greifen be*

ft©'« ami SansZimmermann, Tirettor ber ©idjorien»,

©ffens» unb Seitffabrif „öeluetia", ein
SRann, ber fid) aus einfachen Serbält»
niffen 311111 bebeutenben 3nbuftriellen
emporgearbeitet unb Oer (öemeiube roert»
oolle Tienfte geleiftet bat; $rau Sa»
lonre ^Baumgartner in Sed)igen, eine
tüchtige ©efdjäftsfrau unb SRutter;
fffrau Teisbergec»mentfd), fiebrersfrau
in Ttiebcrbad) bei TitiOersmil, bie ins
©Iternljaus in 5RaboIfiugen=3led)igen ge=
tommen mar, um grippetrantc 33er»
maitbte 31t pflegen; 33ater 3obamt 3Bcg»
millier, ein tüdjtiger ©rofibauer in Sitti»
mil unb Tträfioent ber Scbulfommiffion;
Tebmig Seih, in SBengeit; ©lifabetb
Tlefdjliniann im obern Sieberli in ber
©Ohl bei fiangnau; fïrau Tlntta ©Ufa»
betb Sd)üpbad)=fiöffel in ber SBintel»
matt bei ©mmenmatt; fÇrau fiina TBälti
geb. 23lafer im Obermoos, ©emeinbe
Saupersroil; Oberförfter TIrtbur TJtorel
in ©orgémont, 65 3al)re alt. ©r trat
1880 in ben bcmifcben Staatsöienft unb
erfüllte fein 31mt als Oberförfter bes
Ureifes ©ourtelarp feit 1882 mit 3Ius»
3eicbnung; Seoii3 Steiger, Tlrioatier auf
beul SBaifenbauspIab in 33ent; 3ubuar3t
©hartes 23erguer in Saufanne, ber »or
feiner Ueberfiebelung nad) .Saufamte
lange 3al)re in 33eru prattisierte unb
bief einen groben 51unbenfreis befafi;
tjrau ©life fReift geb Sürdjer im uorbern
©raben bei Tilafen; ferait ©lifabetb
Sd)neiber»OberIi auf Der Sdjüpbadj*
fuhren; 3a!ob Scbneiber=Sd)ärer, früher
SBirt in 33elp, feit 3abren in Sdjiipbad),

f fRitbolf Srf)itetber,
gem. Uhrmacher auf beut 93ärcnplaU in

Sern.
Sert Sdjneiber, Der letjtbin int hoben

Ttlter oon über 80 3abren unb ttad)
längerer Ivrantheit ftarb, mar eine allen

t fRubotf Sdiüetbet,

Stabtbernern moblbefannte unb oon
ihnen allgemein geachtete Tterfönlidjfeit,
obroohl er ftets ein ftilles Seben im
Streife feiner Samifie unb feiner

Stuitben geführt bat. 3Sie ein TlroDuft
feiner Sänbe, eine gutgebenbe Uhr,
fleifeig unb gleidfmäbig genau in allen
33errid)tungen bes Sehens, fo bat er
gelebt, unb mie ein 2Serï, bas nad)
langen, langen, unermiiblicben Tienft*
jähren enblid) ausläuft unb bann fülle
ftel)t, ift er geftorben. 33iel ÎCefen non
fid) unb feinem Schaffen 311 madjen, mar
nicht feine 3lrt, bagegen Treue, 33ieDcr»
feit unb foliöer Sürgerfinn.

Sobaitn IRuboIf Sdjneiber mar 33ür*
ger oon Tiefjbad) bei 33üren unb mürbe
bafelbft am 4. TJtai 1837 geboren. Dtadi
bem 16. TUtersjabre ging èr in Die Sebre
unb 3mar an Den Urfprung ber Uhr*
madjerei, nad) fffleurier. 33on ba nad)
St. Snlpicc, lütöticr, 3Iu=be=la*Tour,
mo er in ben oerfcbieDenen 33rand)en
ber Ubrntadjerei gritnDlid) burdjgebilbet
mürbe. Sdtit bem Seljrbrief in ber
Tafdjc, begab er fid) als echter ©efelle
ber alten Sdjule auf Die TBaUc unb be»

reifte auf Sdjubmadjers IRdppen, mie
man fagt, bie Sd)mei3, TeutfchlanD unb
einen fdjönen Teil non Oeftcrreid). Unter
anberm arbeitete er in fîranïfurt a. SR.,
bann in Tkag unb in 2Bien. ©nblid)
nad) ber Sd)roei3 surüdgefebrt, grün»
bete er an Der ©eredftigteitsgaffe in
33em ein ©efdjäft. Das er rafd) empor»
brachte, bas er fpäter nad) Dem üßaifen»
bausplatî unb enblid) auf ben 33ären=
plaij oerlegte. Tas T3rin3ip feines ©e*
fd)äftes mar ftabtbelannt; es biefe: reell
unb gut, nad) edjter 33ernerart. Tarunr
mirb audj Das Tlnbenten bes 33erftor=
benen erhalten bleiben. —

31m 5. 3anuar bat fid) in 33ern ein
3nitiatioIomitee gebilbet, Das fich 3ur
33flid)t madjt, bie fd) roier ige Sage ber
roäbreub bes Srieges aus triegfübrenben
Staaten ausgemiefenen Sd)mei3er 311

prüfen. Tie 33erfammlung befdjlob, alle
3ntereffenten auf ben 19. 3anuar nach
Ölten 311 einer 33efpred)ung ein3ulaben,
um fofort energifdje Schritte 311t 333ah=

rung Des guten Tlnfetjens, beffen fie fid)
oor bem 5triege erfreuten, in Den be»

treffenben Sänbern 31t unternehmen. —
Ter Turnoerein 33ern*Slorbguartier

bat in feiner ©eneraloerfammlung als
33räfibenten pro 1919 öerrn T3aul ©er»
ber unb als Oberturner öerrn 213. ffialli
gemäblt. —

Tie ©ottesbienfte in ben proteftan»
tifdjen Stabtlirdjeu maren oergangenetr
Sonntag mit einer 3ioingli=®ebäd)tnis»
feiet oerbunbert. —

Saut 23erfiigung bes fd)mei3erifd)en
T3oIitifd)en Teparteinents finb 00m 6.
3anuar 1919 an bie 3entralt'ommiffion
für bie 23efd)äftigung Der 3nternierten
in Sem, foroie bie 9legionalîommiffion
für 23efd)äftigung ber 3nternierten in
ber Oftid)roei3 in 3ürid> unb Der 3nter*
nier ten in Saufanne aufgelöft unb auf
bie Stegionalfominiffion Sentralfdjroeij
befdjränft roorben. —

©nbe Te3ember fano im Sierbübeli
in Serbinbung mit Dem SBeibnacbtsfeft
ber Stabtmufil Sem ein Seteranentag
bes bernifd)en Santonal=SRufi!oerbanbes
ftatt. ©ingelaben roaren alle SRufiïanten,
bie minbeftens 30 3abre als attioes
Sereinsmitglieb im Tienfte ber Soifs»
mufi! geftànben unb einer bernifdjen
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geben müssen. Die Versammlung hat
ferner die Errichtung einer Knabensekun-
darschule betont und die Krankenversiche-
rung für alle Genreindeangestellten Mi-
gatorisch erklärt. Eine Steuererhöhung
von 3 auf 3,2 7m wurde abgelehnt, da-
gegen die unentgeltliche Beerdigung auf
Ersuchen der Arbeiterpartei ins Budget
ausgenommen. — Nach dreimonatlichem
Unterbruch haben die Vurgoorfer Stadt-
Ichulen den Unterricht am 6. Januar
wieder voll aufgenommen.
.Müder Kirche zu Staloen wurden am
^-Dezember 170 Dienstboten beiderlei
t .schlechts lür langjährige treue Dienste
»5' 'hrer Meisterschaft init Diplom und
Eeldbeträgen bedacht. -

^>n Emmental scheint die Grippe nur
langsam im Abnehmen, ja an einzelnen
---rien neuerdings im Zunehmen begriffen
Zu sen. Daran ist allerdings die unver-
antwortliche Mißachtung des Ernstes der
Alfnkheit schuld. So wurde über die
âeihnatstage in der Gegend von
wcoosegg m einen, Bauernhause, in
oem eine grippekranke Person darnieder-
u»/ Kinderfest abgehalten, das von

auswärtigen Personen besucht
^ Folge ist, daß nun in samt-

aasen Häusern der Teilnehmer oie
Krankheit heftig auftritt und sich auch
vaid auf andere Häuser und Orte über-
frug. petzt liegen in den Gemeinden Nil-
r^'swil und Lauperswil ganze Familien
rrank darnieder. - Seit letzten Soni-
mer hat die Genieinde ?!üderswil 16
Lerjone» an der Grippe verloren. —

Die Stürme der letzten Tage haben
mi schöne!, Trubertal ein einst viel be-
pubertés Naturwunder zu Fall ge-
!^?u>t. Der Schwibbogen westlich des
Dörfchens Trub, der in einer Höhe von
ungefähr 20 Meter» und in einer Länge
an'.Lrka 30 Metern die sogenannte

flacht überbrückte, ist am Sil-
esterinorgen mit gewaltigem Getöse in

-urummer gestürzt. —
?^r Südranipe des Lötschberges

augneke s,ch ein neuer großer Erdrutsch,
m> - Eeleise sperrte und den Verkehr
u,^;bmppenstein unterbrach. UnfälleU"» keine zu beklagen. -
g,.iÄ Sand der Saane fand nian die
F. î ^ues feldgrauen Soldaten, der

-^^â>en irgendwo in den Fluß
îem muß. Die Agnoszierung""te noch nicht stattfinden.

Verheerungen die Grippe-
aerià^ einzelnen Ortschaften an-
hchke

ìiat. geht mit furchtbarer Deut-
vor nachstehenden Ziffern her-
Zalil normalen Jahren betrug die
l'of'beerdià. Langenthaler Fried-
Jahre lg ^n Personen zirka 70. In,
begraben ?vL^./'"^'" Personen

ein Anlechen"vn'Ä^^legt
Kurs von 100 ^l)P00 Fr. auf zum
von 411°/«. Das Zmsfus;
Im,um lslg °

Todesfälle im Bernerland.
Im Alter von 57 Jabren m

kan??nd ^ n!'/"àn Kreisen be-
Kaufmann HansJimmermann. Direktor der Cichorien-,

Essenz- und Senffabrik „Helvetia", ein
Mann, der sich aus einfachen Verhält-
nissen zum bedeutenden Industriellen
emporgearbeitet und oer Gemeinde wert-
volle Dienste geleistet hat, Frau Sa-
lome Baumgartner in Vechigen, eine
tüchtige Geschäftsfrau »nd Mutter,-
Frau Delsberger-Rentsch, Lehrersfrau
in Niederbach bei Nüderswil. die ins
Elternhaus in Nadolfingen-Vechigen ge-
kommen war, um grippekranke Ver-
wandte zu pflegen! Vater Johann Weg-
Müller, ein tüchtiger Großbauer in Litti-
wil und Präsident der Schulkon,mission!
Hedwig Seitz in Wenge»! Elisabeth
Aeschlimann im obern Sieberli in der
Gohl bei Langnau! Frau Anna Elisa-
beth Schüpbach-Löffel in der Winkel-
matt bei Emmenmalt: Frau Lina Wülti
geb. Blaser im Obermoos, Gemeinde
Lauperswil,- Oberförster Arthur Morel
in Eorgmnont. 65 Jahre alt. Er trat
1830 in den bernischen Staatsdienst und
erfüllte sein Amt als Oberförster des
Preises Cvurtelarp seit 1882 mit Aus-
Zeichnung: Leonz Steiger, Privatier auf
dem Waisenhausplatz in Bern: Zahnarzt
Charles Berguer in Lausanne, der vor
seiner Uebersiedelung nach Lausanne
lange Jahre i» Bern praktizierte und
hier einen großen Kundenkreis besaß:
Frau Elise Reist geb Zürcher in, vorder,.
Graben bei Wasen: Frau Elisabeth
Schneider-Oberli auf oer Schüpbach-
fuhren: Jakob Schneider-Schärer, früher
Wirt in Belp, seit Jahren in Schüpbach.

-j- Rudolf Schneider,
gew. Uhrmacher auf dem Bärenplatz in

Bern.
Herr Schneider, oer letzthin im hohen

Alter von über 80 Jahren und „ach
längerer Krankheit starb, war eine allen

-j- Rudolf Schneider,

Stadtbernern wohlbekannte und von
ihnen allgemein geachtete Persönlichkeit,
obwohl er stets ein stilles Leben im
Kreise seiner Familie und seiner

Kunden geführt hat. Wie ein Produkt
seiner Hände, eine gutgehende Uhr,
fleißig und gleichmäßig genau in allen
Verrichtungen des Lebens, so hat er
gelebt, und wie ein Werk, das nach
langen, langen, unermüdlichen Dienst-
jähren endlich ausläuft und dann stille
steht, ist er gestorben. Viel Wesen von
sich und seinem Schaffen zu machen, war
nicht seine Art, dagegen Treue, Bieder-
keit und solider Bürgersinn.

Johann Rudolf Schneider war Bür-
ger von Dießbach bei Büren und wurde
daselbst am 4. Mai 1837 geboren. Nach
den, 16. Altersjahre ging èr in die Lehre
und zwar an den Ursprung der Uhr-
macherei, nach Fleurier. Von da nach
St. Sulpice, MKier, Au-de-la-Tour,
wo er in den verschiedenen Branchen
der Uhrmacherei gründlich durchgebildet
wurde. Mit den, Lehrbrief in der
Tasche, begab er sich als echter Geselle
der alten Schule auf die Walze und be-
reiste auf Schuhmachers Näppen, wie
man sagt, die Schweiz, Deutschland und
einen schönen Teil von Oesterreich. Unter
andern, arbeitete er in Frankfurt a. M,
dann in Prag und in Wien. Endlich
»ach der Schweiz zurückgekehrt, grün-
dete er an der Gerechtigkeitsgasse in
Bern ein Geschäft, das er rasch empor-
brachte, das er später nach dem Waisen-
hausplatz und endlich auf den Bären-
platz verlegte. Das Prinzip seines Ge-
schäftes war stadtbekannt: es hieß! reell
und gut, nach echter Bernerart. Darum
wird auch das Andenken des Verstor-
benen erhalten bleiben. —

Am 5. Januar hat sich in Bern ein
Initiativkomitee gebildet, das sich zur
Pflicht macht, die schwierige Lage der
während des Krieges aus kriegführenden
Staaten ausgewiesenen Schweizer zu
prüfen. Die Versammlung beschloß, alle
Interessenten auf den 19. Januar nach
Ölten zu einer Besprechung einzuladen,
um sofort energische Schritte zur Wah-
rung des guten Ansehens, dessen sie sich

vor dem Kriege erfreuten, in den be-
treffenden Ländern zu unternehmen. —

Der Turnverein Bern-Nordguartier
hat in seiner Generalversammlung als
Präsidenten pro 1919 Herrn Paul Ger-
ber und als Oberturner Herrn W. Galli
gewählt. —

Die Gottesdienste in den protesta,,-
tischen Stadtkirchen waren vergangenen
Sonntag mit einer Zwingli-Eedächtnis-
feier verbunden. —

Laut Verfügung des schweizerischen
Politischen Departements sind vom 6.
Januar 1919 an die Zentralkommission
für die Beschäftigung der Internierten
in Bern, sowie die Regionalkommission
für Beschäftigung der Internierten in
der Ostschweiz in Zürich und der Inter-
nierten in Lausanne aufgelöst und auf
die Negionalkoinmission Zentralschweiz
beschränkt worden. —

Ende Dezember fand im Bierhübeli
in Verbindung mit dem Weihnachtsfest
der Stadtmusik Bern ein Veteranentag
des bernischen Kantonal-Musikverbandes
statt. Eingeladen waren alle Musikanten,
die mindestens 30 Jahre als aktives
Vereinsmitglied im Dienste der Volks-
musik gestanden und einer bernischen



24 DIE BERNER WOCHE

©erbnitbsfeltion angehörten. ©uf eine
Umfrage bin melbeten fid) 3irta 100
itanbibaten, bie 30—50 3af)re mufijiert
batten. 3hnen tourbe bas ffleteranen»
breoet erteilt unb ein fidjtbares (Ehren»
abaeidjen in ber 0rorm einer filberttett
©iebaille übergeben. —

Das (Serifbit bat eine biefige 3wan3tg=
jäbrige ©ngeftellte einer Speaereibanb»
lung, bie Httterfcblagungen im ©etrage
oon 700 0fr. gemacht batte, 311 IIV2
©îonaten 5torreïtioitsbaus oerurteilt unb
ibr bie Strafe bebingt erlaffen. Dagegen
bat es einen ©ianfarbenbieb, ber unge»
fäbr 110 Diebftäble hinter fid) batte,
31t 6 3abren 3udjtbaus verurteilt. —

Heber ben Diesjährigen ©oftoerlebr
ber Stabt Sem über SBeibnadjten unb
©eujabr madjt bie eibgenöffifdfe ©oft»
bireftion ber ©reffe folgenbe ©tittei»
lungen: ©om 20. De3cmber bis 2.
3anuar: ©Aufgegebene ©aletpoftfenbun»
gen 116,278 (im ©orjabr 122,492, oor
3et)n 3abren 75,346); 3111- ©ertragung
gelangte ©atetpoftfenbungcn 83,738 (im
©orjabr 83,041, oor 3ebn 3abren
£2,377); 3ur ©ertragung gelangte (Eil»
fenbutigeu aller ©rt 7574 (im ©orjabr
6835); ©3ert3eid)cnoer!auf im ©tonat
De3ember 1918 für $r. 361,382.71 (im
©orjabr 0fr. 289,910.94, oor jefitr 3alj»
reit 0fr. 184,532.76). ©tit ber etettri»
fdjett Stempelmafdfine in ber Sriefoer»
fanbabteilung wuroen am 30. unb 31.
Desember 287,000 Sriefpoftgegenftänbe
geftempelt. ©ebft biefer ©iafdjine waren
nod) mehrere èanbftempler tätig, bie
weitere 70—80,000 ©egenftänbe aller
©rt ftempelten. —

Seit einigen Dagett ift ber Sau Der
0ftiebenslird)e auf bem ©eielifjubel bis
3utn ffierippe bes Dadjftublcs gebiebett,
bas bas oerbeifeenbe ©ufridjttänndfen
fcbmiidt. —

3n Sem würbe lebtet ©age eine
bernifdje Sotanifd)e ©efellfdjaft gegrün»
bet, oie ben 3n>ed bat, eine beffere ©er»
binbung unter Denjenigen bersuftellen, bie
fid), fei es als SBiffenfcbaftler, fei es als
©raïtifer ober Diebbaber mit ber ©flan»
senïunbe unb ihren ©roblemen abgeben,
fotoie ber 0freunoe bes botanifdjen 3n=
jtituts ber Sodffdfule uno bes ©otani»
fdren ©artens. Der ffiefellfchaft gehören
bis jefet 50 ©titglieber an, Deren fflor»
ftanb burd) £errn Dr. SB. ©t)h präfi»
biert toirb. ©m 13. 3anuar näcbftbin
finbet int Sorfaal bes ©otanifdjen ©ar»
tens bie erfte orbentlidje ©erfattimlüttg
ftatt, an toeldier îuqe ©eferate gehalten
toerben. Slnnteloungen 311m Seitritt
nimmt ber Selretär, Dr. ffi. o. Siirett,
0freiburgftrafie 11, entgegen. —

3m Sibungs3immer II. Stod bes
Siirgerbaufes oeranftaltet beute abenb
bie 3Rtglogge=©efelifdjaft einen litera»
rifdjen ©benb, an bent ber aud) unfern
liefern beftens befannte Dprifer SBalter
Dietüer oorlefen toirb. 0rreuttbe ttttb
©önner, fotoie ein weiteres ©ublitum
finb ber3lid) eingeladen. — '

Der ©otfpital in Oftermunbigen, in
bem 150 ©rippeïrante, Darunter 37 Soi»
baten, ©ufnabnte uno ©flege gefunben
hatten, fottnte aufgehoben toerben. —

Der ©rmee=©ubitor Der 3. Dioifiou
bat bas Strafoerfabren gegen folgenbe
Serner ©titglieber bes Dltener Sittions»

tomitees in Sadjett bes ©eneralftreits
eingeftellt: ©reutert Sllbert, Setretär in
Sem, ©tüller ffiuftac, Stabtpräfioent
in Sem, unb SBet) ©nguft, Dotomotio»
führet in Sern. —

Die titerarifd)=bramatifd)e ©efellfdjaft
„Sunb Oer ©leidjgejinnten" bat ihren
©amen in 3ntgIogge»©efellfd)aft abge»
änbert. Slnlaf) 311 biefer Umtaufe gab
bie oielfadfe ©Îifîbeiitung, bie ber alte
Stame erfahren bat. Das neue ©etoanb
fibt aud) beffer: 3ntglogge Hingt beirtte»
lig, febtoeiaerifd); 3,t)tglogge reicht 311

unferen Uroätem auriid. Dem ©amen
entfpredjeitb foil Das Dbr gefd)ärft wer»
ben, Damit matt hört, welche Stuitbe
ootn 3t)tglogge über bie Stabt tönt,
Damit man nicht fteI)crt bleibt beim
©Iten, fonbern weiter fdjreitet mit Der

3eit. - -
©Sie bas (Emmentaler Statt 31t Ittel»

Den weife, ift an Der 3ungfrauftrafee 22
bas ruffifdje ©ote Slreti3 inftalliert.
Dort tourbe oor einigen ©agen eine
§ausfucfeung oorgetiomttten. SBegen
b.olfcfeewiftifcfeer Umtriebe in Der Sdjtoeij
follen Die beteiligten ©erfonen ©egen»
ftanb einer eiDgehöffifdjen Unterfudfung
fein. —

Das ftäbtifdje ©rbeitsanit Sern ger»
mittelte int ©lonat Deaember 1918 total
629 Stellen. 3unabme Der ©rbeitslofig»
leit, oorab iit ber ©tetallinbuftrie. 3n
weiten Seoölferungslreifen fdjeint man
mit Slrbeitsaufträgen 3urüd3ul)altett, Utas
im ©etoerbe Die ©rbeitsgelegenbeit per»
minbert; Die Drohende 5\ol)lennot madjt
bie Dagc auf Dem Slrbeitsmarît für bie
nädjfte 3eit nod) fdjwieriger. —
bei
II ® Kleine CDroiüik a ||

3«t ftctbtberittfdfeii ©îitftïbilbuitg.
S©it bem beginnenben neuen 3nl)re

foil bie 1917 in ihren ©runoailgen feft»
gelegte „S111 b i e nb ib Ii 01 b eï ber
b e r n i f 4e n ©I u f i g ef e IIj,^i a f t"
Der allgemeinen Seniitiiing übergeben
ttttb Damit eine im lluiiftleben unferer
Sterbt oft entpfunbene fiiide nad) ttttb
nad) ausgefüllt toerben. Der Siblio»
tbelsplan gebt auf Stitfdfaffung ooit
îritifdjeu ©artitur=©usgaben oorflaffi»
fdjer, tlaffifdfer unb neuerer ©îeifter; oon
luufihoiffenfcbaftlidjer ^adfliteratur (leri»
talifd), gefd)id)tlid) ttttb analpfifd)); oon
pra!tifd)en fiebrtoerfen (Harmonie, llott»
trapuntt, 3nftrumentation, 0fomten»
lehre), ©egliebert in eine öattbbib»
l i 01 b e ï (fiefefaal ber Sern,er Stabt»
bibliotbet; Scl)rer3imnter ber Serner
©iufiffcbiile) uttb eine fi e i b b i b I i 0 »

the! (9©itfi!fd)ulgebäube I. Stod), fof»
len bie Siidferbeftänbe Der fiebrer» ttttb
Sd)itlerfd)aft ber Serner ©litfiffdfitle,
bett Doaentett uttb Stubierenbett Der

miifitutiffenfdfaftlidjeu llollegien att ber
£od)fd)ule, fotoie fämtlidjen mit Der

Serttifd)cn S©ufi!gefellfd)aft in fefter
Se3iebiin'g ftebenben 0fad)inufi!ertt un»
entgeltlid) 3ugute lonitnen, jebod)
aud) einem toeitem Streife oon ©tufilern
unb ©tufiffreünben gegen einen befdfei»
benen 3abrcsbcitrag 3ur ©erfitgung
fteben.

3©it ber „Stubienbibliptbet" fteben
abtniniftratio Die 001t Der Serttifdjen
©tufitgcfellfcbaft 3ttr felben 3«it ins

©eben gerufenen „© 0 r l e f u tt g e n f ü r
©l u f i ï f r eun be" in ©erbinbung
(allgemeine ©Îuiifgefcbidjte, ©tufiflebre,
0rorntenlebre). 3m Slabmett ber Serner
©lufitfd)iile oon ©liinfterorganift ©ruft
©raf einmal toödjenilidj abgebalten,
foil iljr Sleinertrag ausfcblieblid) bem
Sibliotbctfonbs 3ugutc lomtnctt unb
berart Die öffentlidje (Erörterung ftil»
gefd)id)tlid)cr unb ntufifpraltifdjer 0rra»
gen mit ber gleid)3citigen (Erwerbung
Des 3ttr tiefem ©infübrung uno Selbft»
bilbting erforberlicbett Stubien»SIppa»
rates oerbuttben toerben.

3äblt Die „StuDiettbiblioibel ber ber»
nifdjett ©tufilgefellfcbaft" fdjott jebt mehr
betttt 200 ©artiturbänbc (ffiefanttaus»
gaben 001t Sdjiib, SacI), -öättbel, Sd>u»
bert; Dettlmäler beutfdjer ©onîunft) uttb
ebettfo eine ftattlidjc 3abl tnufiïbiftori»
fdjer unb fat3tbeoretifd)er ôaupttoerïe,
fo ift bis 3ur ©olfenbitng eines all»
f eit igen ©usbatts ber Siidferei bas
nieifte erft noch 31t tun: barreit bod)
3al)lreid)c ©ad)fd)lagetoerfe, Die ffiefamt»
ausgaben ber 0frübmeifter (fiaffo, ©aie»
ftrina, Sittoria, ©tircell ufto.), ber
©3ietter ©robmeifter, ber ©omantifer,
©eubeutfeben uttb ©ettfrati3ofett, fotoie
Die uttbegreit3te ©eibe mufitroiffenfibaft»
lidjer Spe3ialarbeiten ber ©nfdjaffung
ttt ben fomtnenben 3al)rett uttb 3abr=
sehnten.

Der bereits aud) eröffnete 3"flufi aus
gelegentlidjen ItonjerDSeranftaltungen
unb aus prioater ©eberfreube (Siid),er,
©artituren iifro.) toirb für oiefen ©us»
bau ftets bodftoilllotnnteit, ttidft aber fo
tcefentlid) beftimmenb fein, tote bas an»
bauembe 3ntereffc ttttfrer ©tufiffreunbe
an Der erwähnten ©orlefuttg. 3m
fotnmenbett Semefter foil bie ,,©llge
meine ©t u f i g c f d) i d) t e 00 n
Sad) bis 3ur © e u 3 e i t" 3ur Dar»
ftellung gelangen; möchte Silbuttgs»
uttb Opferfintt redjt anhlreidjett Scfu^
oerbtirgett (Seginn: Samstag, 11.
3attuar, 2—3 Uhr, im .Uafino, Sttb»
oftpaoillon, II. Stod).

Spielplan bes Serner Stabttbenters
00m 12.—19. 3anttar.

Sonntag, 12. 3anuar, nadjtn. 2V2 Uhr:
„©enfion Schöllet"; abenbs 7 Uhr:
„Die 2Bal!üre".

©tontag, 13. 3anuar, abenbs 8 Uhr
(©b. B11); „ilabalc unb Diebe",
bürgerliches ©rauerfpiel oon 0friebricf)
Sdjiller.

Dienstag, 14. 3anuat, abenbs 8 Uhr
(©b. DU): „Die ©tenfchcnfreuiibe".

©tittwoch, 15. 3attuar, nadfin. 3 Uhr:
„Öeibeli=DeibeIi"; abenbs 8 Uhr (©b.
All): „©in ©tasfcttball",

Donnerstag, 16. 3anttar, abenbs 8 Uhr
(7. Solisoorftellung): „Die <£ntfüb=
rung aus bent Serail", Oper oott
SB. ©. ©t03art.

Freitag, 17. 3anuar, abenbs 8 Uhr
(©b. Cll): „3ar unb 3intniermattn",
Dper oott ©. fiorhing.

Samstag, 18. 3anuar. abettbs 8 Uhr:
„Itabale unb Diebe".

Sonntag, 19. 3anuar, ttadftu. 2Ve Uhr:
„©enfion Sdjöller"; abenbs 7 Uhr:
„Siegfrieb", oott ©idjarö 9Bagner.

©in längerer Ikridjt über bie 38eif)nact)tênué»
ftettung in ber Sterner f iinftf)affc fotgt in näcbfte'r
Stummer.

Druck und Verlag : Rucbdru^eret H-tes Werfte tn Bern, tülr die RednWton des Rauotblattes uerantcoortllcb : Dr. R. Bracher. Spltalackerftr. 28, Bern.
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Verbandssektion angehörten. Auf eine
Umfrage hin meldeten sich zirka 100
Kandidaten, die 30—50 Jahre musiziert
hatten. Ihnen wurde das Veteranen-
brevet erteilt und ein sichtbares Ehren-
abzeichen in der Form einer silbernen
Medaille übergeben. —

Das Gericht hat eine hiesige zwanzig-
jährige Angestellte einer Spezereihand-
lung, die Unterschlagungen im Betrage
von 700 Fr. gemacht hatte, zu 11 Vs

Monaten Korrektionshaus verurteilt und
ihr die Strafe bedingt erlassen. Dagegen
hat es einen Mansardendieb, der unge-
fähr 110 Diebstähle hinter sich hatte,
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. —

Ueber den oiesjährigen Postverkehr
der Stadt Bern über Weihnachten und
Neujahr macht die eidgenössische Post-
direktion der Presse folgende Mittei-
lungen: Vom 20. Dezember bis 2.
Januar: Aufgegebene Paketpostsendun-
gen 116,273 (im Vorjahr 122,492, vor
zehn Jahren 75,346): zur Vertragung
gelangte Paketpostsendungen 33,738 (im
Vorjahr 33,041, vor zehn Jahren
H2,377): zur Vertragung gelangte Eil-
sendungeu aller Art 7574 (im Vorjahr
6335): Wertzeichenverkauf im Monat
Dezember 1918 für Fr. 361,382.71 (im
Vorjahr Fr. 239,910.94, vor zehn Iah-
reu Fr. 184,532.76). Mit der elektri-
schen Stempelmaschine in der Briefver-
sandabteilung wuroen am 30. und 31.
Dezember 287,000 Briefpostgegenstände
gestempelt. Nebst dieser Maschine waren
noch mehrere Handstempler tätig, die
weitere 70—30.000 Gegenstände aller
Art stempelten. —

Seit einigen Tagen ist der Bau der
Friedenskirche auf dem Veielihubel bis
zum Gerippe des Dachstuhles gediehen,
das das verheißende Aufrichttännchen
schmückt. —

In Bern wurde letzter Tage eine
bernische Botanische Gesellschaft gegrün-
det, die den Zweck hat, eine bessere Ver-
bindung unter denjenigen herzustellen, die
sich, sei es als Wissenschaftler, sei es als
Praktiker oder Liebhaber mit der Pflan-
zenkunde und ihren Problemen abgeben,
sowie der Freunde des botanischen In-
stituts der Hochschule und des Botani-
schen Gartens. Der Gesellschaft gehören
his jetzt 50 Mitglieder an, deren Vor-
stand durch Herrn Dr. W. Rhtz präsi-
diert wird. Am 13. Januar nächsthin
findet im Hörsaal des Botanischen Gar-
tens die erste ordentliche Versammlung
statt, an welcher kurze Referate gehalten
werden. Anmeldungen zum Beitritt
nimmt der Sekretär, Dr. G. v. Büren,
Freiburgstraße 11, entgegen. —

Im Sitzungszimmer II. Stock des
Bürgerhauses veranstaltet heute abend
die Zytglogge-Eesellschaft einen litera-
rischen Abend, an dem der auch unsern
Lesern bestens bekannte Lyriker Walter
Dietiker vorlesen wird. Freunde und
Gönner, sowie ein weiteres Publikum
sind herzlich eingeladen. — '

Der Notspital in Ostermundigen, in
dem 150 Grippekranke, darunter 37 Sol-
daten, Aufnahme und Pflege gefunden
hatten, konnte aufgehoben werden. —

Der Armee-Auditor der 3. Division
hat das Strafverfahren gegen folgende
Berner Mitglieder des Oltener Aktions-

koinitees in Sachen des Generalstreiks
eingestellt: Ereutert Albert. Sekretär in
Bern, Müller Gustav, Stadtpräsident
in Bern, und Wey August, Lokomotiv-
führer in Bern. —

Die literarisch-dramatische Gesellschaft
„Bund der Gleichgesinnten" hat ihren
Namen in Zytglogge-Gesellschaft abge-
ändert. Anlaß zu dieser Umtaufe gab
die vielfache Mißdeutung, die der alte
Name erfahren hat. Das neue Gewand
sitzt auch besser: Zytglogge klingt Heime-
lig, schweizerisch: Zytglogge reicht zu
unseren Urvätern zurück. Dem Namen
entsprechend soll das Ohr geschärst wer-
den, damit man hört, welche Stunde
vom Zytglogge über die Stadt tönt,
damit man nicht stehen bleibt beim
Alten, sondern weiter schreitet mit der
Zeit. -Wie das Emmentaler Blatt zu mel-
den weiß, ist an der Iungfraustraße 22
das russische Note Kreuz installiert.
Dort wurde vor einigen Tagen eine
Haussuchung vorgenommen. Wegen
b.olschewistischer Umtriebe in der Schweiz
sollen die beteiligten Personen Gegen-
stand einer eidgenössischen Untersuchung
sein. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ger-
mittelte im Monat Dezember 1918 total
629 Stellen. Zunahme der Arbeitslosig-
keit, vorab in der Metallindustrie. In
weiten Bevölkerungskreisen scheint man
mit Arbeitsaufträgen zurückzuhalten, was
im Gewerbe die Arbeitsgelegenheit ver-
mindert: die drohende Kohlennot macht
die Lage auf dem Arbeitsmarkt für die
nächste Zeit noch schwieriger. —

I> A kià cdroM » !I

«S?
Zur stadtbernische» Mlisikbiidung.

Mit dem beginnenden neuen Jahre
soll die 1917 in ihren Grundzügen fest-
gelegte „Studienbibliothek der
ber nischen M u s i k g e s ells ch a ft"
der allgemeinen Benützung übergeben
und damit eine im Kunstleben unserer
Stadt oft empfundene Lücke nach und
nach ausgefüllt werden. Der Biblio-
theksplan geht auf Anschaffung von
kritischen Partitur-Ausgaben vorklassi-
scher, klassischer und neuerer Meister: von
musikwissenschaftlicher Fachliteratur (leei-
kalisch, geschichtlich und analysisch): von
praktischen Lehrwerken (Harmonie, Kon-
trapnnkt, Instrumentation, Formen-
lehre). Gegliedert in eine H and bib-
liothek (Lesesnal der Vern,er Stadt-
bibliothek: Lehrerzimmer der Berner
Musikschule) und eine Leihbiblio-
thek (Musikschulgebäude I.Stock), sol-
len die Bücherbestände der Lehrer- und
Schülerschaft der Berner Musikschule,
den Dozenten und Studierenden der
musikwissenschaftlichen Kollegien an der
Hochschule, sowie sämtlichen mit der
Bernischen Musikgesellschaft in fester
Beziehung stehenden Fachmusikern un-
entgeltlich zugute kommen, jedoch
auch einein weitern Kreise von Musikern
und Musikfreunden gegen einen beschei-
denen Jahresbeitrag zur Verfügung
stehen.

Mit der „Studienbibliothek" stehen

administrativ die von der Bernischen
Mnsikgesellschaft zur selben Zeit ins

Leben gerufenen „ B o rle s u n g e n f ü r
Musik freund e" in Verbindung
(allgemeine Musikgeschichte, Musiklehre,
Formenlehre). Im Nahmen der Berner
Musikschule von Münsterorganist Ernst
Graf einmal wöchentlich abgehalten,
soll ihr Neinertrag ausschließlich dem
Bibliotheksonds zugute kommen und
derart die öffentliche Erörterung stil-
geschichtlicher und musikpraktischer Fra-
gen mit der gleichzeitigen Erwerbung
des zur tiefern Einführung und Selbst-
bildung erforderlichen Studien-Appa-
rates verbunden werden.

Zählt die „Studienbibliothek der der-
nischen Musikgesellschaft" schon jetzt mehr
denn 200 Partiturbände (Gesamtaus-
gaben von Schütz, Bach, Händel, Schu-
bert: Denkmäler deutscher Tonkunst) und
ebenso eine stattliche Zahl musikhistori-
scher und satztheoretischer Hauptwerke,
so ist bis zur Vollendung eines all-
seitigen Ausbaus der Bücherei das
meiste erst noch zu tun: harren doch
zahlreiche Nachschlagewerke, die Gesamt-
ausgaben der Frühmeister (Lasso. Pale-
strina, Vittoria, Purcell usw.), der
Wiener Großmeister, der Nomantiker,
Neudeutschen und Neufranzosen, sowie
die unbegrenzte Reihe Musikwissenschaft-
licher Spezialarbeiten der Anschaffung
in den kommenden Jahren und Jahr-
zehnten.

Der bereits auch eröffnete Zufluß aus
gelegentlichen Konzert-Veranstaltungen
und aus privater Geberfreude (Bücher,
Partituren usw.) wird für diesen Aus-
bau stets hochwillkommen, nicht aber so

wesentlich bestimmend sein, wie das an-
dauernde Interesse unsrer Musikfreunde
an der erwähnten Vorlesung. Im
kommenden Semester soll die „Allge-
meine Musikgeschichte v o n
Bach b i s z ur Neuzeit" zur Dar-
stellung gelangen: möchte Bildungs-
und Opfersinn recht zahlreichen Besuch
verbürgen (Beginn: Samstag, 11.
Januar, 2—3 Uhr, im Kasino, Süd-
ostpavillon, II. Stock).

Splelplan des Berner Stadttheaters
vom 12.—19. Januar.

Sonntag, 12. Januar, nachm. 2Vs Uhr:
„Pension Schöller": abends 7 Uhr:
„Die Walküre".

Montag, 13. Januar, abends 8 Uhr
(Ab. 811): „Kabale und Liebe",
bürgerliches Trauerspiel von Friedrich
Schiller.

Dienstag. 14. Januar, abends 8 Uhr
(Ab. l)11): „Die Menschenfreunde".

Mittwoch, 15. Januar, nachm. 3 Uhr:
„Heideli-Deioeli": abends 8 Uhr (Ab.
^11): „Ein Maskenball",

Donnerstag, 16. Januar, abends 8 Uhr
(7. Volksvorstellung): „Die Entfüh-
rung aus dem Serail", Oper von
W. A. Mozart.

Freitag, 17. Januar, abends 3 Uhr
(Ab. Eil): „Zar und Zimmermann".
Oper von A. Lortzing.

Samstag. 18. Januar, abends 3 Uhr:
„Kabale und Liebe".

Sonntag, 19. Januar, nachm. 2>/e Uhr:
„Pension Schöller": abends 7 Uhr:
„Siegfried", von Richard Wagner.

Ein längerer Bericht über die Weihuachtsaus-
stellung in der Berner Künsthalle fvlgt in nächster
Nummer.
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